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fie burdj ©liiîjen im Dfen überhaupt nicht gu ergielen ift.
gerner iff aud) jebe Serfdjledjterung beS KaterialS, mie fie
felbft bei Senügung ber heften ftohle möglich iff, auëge»
fchloffen.

Stnfcbliefeenb an biefe Etotig möchten mir borfchlagen,
Keffer unb öderen auf eleltrifdjem Kege su gärten. SaS
Serfaljren bon Sagrange unb §oho in SBrüffel fdjeint uns
ein augerorbentlich t>orgüglid)e§ Kittel, ©djneiben su borten.
•Keffer unb ©cberen muffen befanntlidç, menn fie auch aus
borgüglichem ©tahl fabriziert merben, Perbältniämäfeig roeicb

gehärtet merben unb gmar im gangen, toeil man eine geroiffe
©laftigifat ber Clingen nerlangt. (Sine Kefferflinge muh
biegfam fein. Saher fommt eS, bafj bie ©djneiben gumeift
biet gu meid) finb, fid) febr fchneü abnuben unb beS Etach«

fdjleifenS bebürfen. Sieê ift eine fo alte .Slage, bah febe

SSerbefferung auf biefem ©ebiete gugleidj einen gang auffer*
orbentlidjen gortfcgritt bebeuten mürbe.

SaS Verfahren bon Sagrange unb ißoho beftebt bariu,
bah man ein Kafferbab mit bem einen Sol, baê gu erlji^enbe
Kerffiüd mit bem anberen fßol einer ©leftrigitätSqueüe ber*
binbet unb aisbann baê SBerfftüd eintaud)t. ®S mirb foroeit
gtübenb, mie eS im Kaffer eintaucht. Kir fcblagen nun
bor, Keffer unb ©djeren nur mit ber ©cbneibe eingutaudj^n
unb fo gu borten, fobafj alfo ber übrige Sörper ber Glinge
böttig meicb unb biegfam bleibt.

gür bie groben Keffermaremgabrifen, mie 3. 21. Rendels
in ©Olingen, ift eS ein leidjteë, faft foftenloS Serfudje hier»
mit gu machen, ba fie ja ohnehin mit ©leltrigität arbeiten.

©S foßte un?-freuen, menn bierburcb bag alte §ürte=
herfahren mit feinen groben Kängeln nunmehr oerlaffen unb
ein neues rationelles an beffen ©telle gefegt merben fijnnte,
bamit enblicb bie klagen über bie gu geringe £>ürte ber
©djneiben berftummen.

SScrlJanbêlucfcn,
Ser Snrftanb beb fdpuetg. gorfiberetnë bat ©rhe»

bungen über SefolbungSberhältniffebeS untern gorft»
perfonalê oeranftaltet. ©S gebt barauê h^oor, bab bie

Sefolbungen ber 3964 görfter, Sannmarte, Kürter 2C. un»

geheuer berfdtieben unb im gangen gering finb; eS haben

20 fßrogent unter gr. 50, 22 fßrogent gr. 50—100, 21
SjSrogent gr. 100—200, 14 Sßrogent gr. 200-—300, 8 fßto=

gent gr. 300—400, 4 Sßrogent 400—500, 2 fßrogent

gr. 500—600, 2 Srogent gr. 600—700, 2 Srogent gr.
700—800, 1 fßrogent gr. 800—900, 2 Srogent gr. 900
bis 1000 unb 2 Srogent Sefolbungen übet gr. 1000. Ser
gorftberein labt eS fid) angelegen fein, eine beffere 23egab=

lung beS gorftperfonalö gu erroirfen, mogu mir ihm ©rfolg
mitnfeben.

©dUuetg. gicglerPercin. Ser lebte Käthe im £otel
Simmatbof in 3ürt<h berfammelte ©entraloorftanb beS febmeig.

3ieglerberein§ bat befdjloffen, am 10. ©ept. nüdjfthin ben

bieSjührigen 3teglertag in 3ävid) abzuhalten. Unter 216»

midlung ber ftatutarifdjen ©efchüfte fitiben gmei Sortrage
ftatt, ber eine über bie »Teilnahme an ber SanbeSauSfteEung
in ©enf 1896 nach bem Programm bon Sßrof. Setmajer in
3üridb; namentlich mirb eS fid) auch mieber barum hanbeln,
ob es nicht im Sntereffe ber fdhiroeigerifdßen 3tcßelei liege,
neue Sfjonlager aufgufudjen, um ber ©infuhr ber Serblenb»
fteine ©inhalt gu tbun. Ser gmeite SSortrag begmedt eine

SSerbefferung ber Srennofen. Siefe Serfammlung tagt bon
10—1 Uhr im fèotel Eîothauê. ©obann finbet um 1 Uhr
ein gemeinfd)aftlid)eê Kittageffen in ber ©emerbeauêfteEung

ftatt, mit nadjherigem Sefud)e ber 2IuSfieEung. Kögen bie

ÄoEegen auê aEen ©auen ber ©chmeig gahlreidj einrüden,
um menigftenê für einen Sag ihre müheboEe Elrbeit abgu»

fchütteln.

Serein fdjweig. ©ifcnbahnanfleflellter. Kadi bierftün»
biger Serhanblung im £oteI „Etebftod" in Sugeru befchloffen

legten ©onutag 50 Vertreter beS SSeretnS fchmeigertfdjer
©ifenbahnangefteEter, beS 3ug§perfonal», Sofomotibfügrer»
unb §eigeroeretnS, fomte ber ©ifenbahnarbeiterbereine 23ern,
©t. ©aEen, Saufanne unb Kinterthur bie gufion gu einem
Serbanb fchmeigerifcher 2:ranëpDrtangefteEter. ©ine $om=

miffion ift mit ber Etebaftion beä borgelegten ©tatutenentmurfg
beauftragt. ®ie befinitibe ©rünbung biefer etma 20,000
Kitglieber umfaffenben Union ift auf 3anuar 1895
geplant.

©chneibetmeifterperbanb. Sie ©djneibermeifterbereine
non S9ern, ©t. ©aEen, SSurgborf fonftituierten fich legten
©onntag in 3ändj als fchmeiger. ©djneibermeifierberbanb.
3med be§ SßerbanbeS ift: Orbnung be§ SehrlingSmefenS,
©chug gegen ©treitê, gegen fct)Ied^te 3ahler u. f. m. SSorort

ift 3*irid), nächfter SSerfammlungSort Sern.

Scrîtfjiebeneê.
SanbeöaHSftcflung ©enf. Sie 2lrcE)iteften Eteberbin unb

Soubter haben Dem ©enlraltomttee bie befinitiben Stane für
baê |)auptgebäube ber SanbeëauêfteBung in ber ©bene bon
Slainpalaiê oorgelegt. gür bie EluSfteflungSgävten foflen
fehr fchöne S^ojefte oorliegen. 2luf bem linfen Ufer ber

2lrbe mirb ein Sergborf errichtet, Serner unb KaEifer päufe: ;
auch bie Strdje foE nicht fehlen.

Sie Sörth« ïant. ©emerheauëfteBuug raurbe bis heute,

©amêtag, oon runb 420,000 fßerfonen befudit. Kenn ber

Sefudi bis gum ©djluffe fo anhält, mirb bie ©efa'mtbefud)er»

gaht 600,000 überfteigen.

Sic fßnrteftPetfammlung gegen haë Urteil her ipreië»
juti) ber giircherif^en fantonaleit ©emcrbeûuëftcEung in
3üridi am 2. b. K. gählte 44 fjßerfonen. ©ä mürbe be»

fchloffen, eine motibierte ©tngabe an bie 3urp gu richten
behufs nochmaliger Prüfung ber EluSfteEungSgegenftänbe
ber Eteflamanten.

llnpfötibhare ffôerïgeuge. Ser SunbeSrat hat entfdiieben,
bafj Sohrmafdhtne unb Eteifbiegmafhtne eines ©d)tniebeS
unb KagenbauerS unpfänbbar feien, menn ber Setrieb ein

hanbmerfSmäjjiger unb nicht ein tapttaliftifdjer fei.

EUuminiumgefeEfchaft in S^affhuufen. Sie fchmeig.

Ketaüurgifche ©efeßfeßaft, bie Sorläuferin ber Eftuminium»

gefeEfdjaft, hat fich mit biefer berbunben. SaS Elftienfapital
ber Icgteren beträgt nun 11 KiEionen.

gi'tr ©Infer. Sie ©efamtgahl ber burdj baS ©emitter
bom legten ©amêtag in ber ©tabt 3ürich aüein gertrüm»
merten ©Reiben beträgt nach amtlicher ©djägung über 10,000
©tüd.

Sur güvöcrung bei: citiheimifdjcn Snbuftrie. Ser
„Kinterthurer Sanbbote" macht barauf aufmerffam, bah i"
Oer SunbeSftabt gegenroürtig ein groeifpännigeS Sehifel gur
Segiefeung ber ©tragen herumfährt. SaS Sehilel trägt einen

Eleinen ©djilb mit bem Etamen beS gabrifanten aus Seipgig.

— Sie Elborteinrichtungen ber neuen tantonalen Srrenanftalten
mürben ebenfaES nach auSmärtS bergeben unb gtnar einer

©Ifäffer girma, mit ber fonberbaren Semerfung, bah leifiungS»

fähige einheimifche Unternehmer nicht borljanben feien, mährenb

bo<h thatfädjlid) eine bevnifdje girma bie Slborteinric^tung-
beS neuen SunbeSpalafteS unb beS neuen SerroaltungSgebäuDeS
an ber ©peichergaffe geliefert hatte. — KaS nügen bentt

aE untere ©eroerbeauSfteEungen, bie ja gemöhnlidj bon Sttnb

unb Etegierung fubbentioniert merben unb beren EluSfteEungS»

objefte aügemein gelobt merben, menn hanbfehrum felbft bie

Etegierung beim Sergeben ihrer Elrbeiten nicht einmal bie

einheimifdjen fQanbmerter berüdftchtigt!

Sehtuierïftftttc für §olgarbeiter tu ber ©emerbefchule
ber ©tabt Siefelbe begmedt bie §eranbilbung.tüch»
tiger ElrbeitSfräfte für bie Köbel» unb' S3aufch)reinerei unb

gmar fomohl burh prattifhen, als auch burch theoretifh^
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sie durch Glühen im Ofen überhaupt nicht zu erzielen ist.
Ferner ist auch jede Verschlechterung des Materials, wie sie

selbst bei Benützung der besten Kohle möglich ist, ausge-
schlössen.

Anschließend an diese Notiz möchten wir vorschlagen,
Messer und scheren auf elektrischem Wege zu Härten. Das
Verfahren von Lagrange und Hoho in Brüssel scheint uns
ein außerordentlich vorzügliches Mittel, Schneiden zu Härten.
Messer und Scheren müssen bekanntlich, wenn sie auch ans
vorzüglichem Stahl fabriziert werden, verhältnismäßig weich
gehärtet werden und zwar im ganzen, weil man eine gewisse

Elastizität der Klingen verlangt. Eine Messerklinge muß
biegsam sein. Daher kommt es, daß die Schneiden zumeist
viel zu weich sind, sich sehr schnell abnutzen und des Nach-
schleifens bedürfen. Dies ist eine so alte .Klage, daß jede

Verbesserung auf diesem Gebiete zugleich einen ganz außer-
ordentlichen Fortschritt bedeuten würde.

Das Verfahren von Lagrange und Hoho besteht darin,
daß man ein Wasserbad mit dem einen Pol. das zu erhitzende
Werkstück mit dem anderen Pol einer Elektrizitätsquelle ver-
bindet und alsdann das Werkstück eintaucht. Es wird soweit
glühend, wie es im Wasser eintaucht. Wir schlagen nun
vor, Messer und Scheren nur mit der Schneide einzutauchen
und so zu Härten, sodaß also der übrige Körper der Klinge
völlig weich und biegsam bleibt.

Für die großen Messerwaren-Fabriken, wie I. A. Henckels
in Solingen, ist es ein leichtes, fast kostenlos Versuche hier-
mit zu machen, da sie ja ohnehin mit Elektrizität arbeiten.

Es sollte uns freuen, wenn hierdurch das alte Härte-
verfahren mit seinen großen Mängeln nunmehr verlassen und
ein neues rationelles an dessen Stelle gesetzt werden könnte,
damit endlich die Klagen über die zu geringe Härte der
Schneiden verstummen.

Verbandswesen.
Der Vorstand des schwciz. Forstvereins hat Erhe-

bungen über Besoldungsverhältnisse des untern Forst-
Personals veranstaltet. Es geht daraus hervor, daß die

Besoldungen der 3964 Förster, Bannwarte, Wärter zc. un-
geheuer verschieden und im ganzen gering sind; es haben

20 Prozent unter Fr. 50, 22 Prozent Fr. 50—100, 21

Prozent Fr. 100—200, 14 Prozent Fr. —300, 8 Pro-
zent Fr. 300—400, 4 Prozent Fr. 400—^500, 2 Prozent
Fr. 500—600, 2 Prozent Fr. 600-700, 2 Prozent Fr.
700—800, 1 Prozent Fr. 800-900, 2 Prozent Fr. 900
bis 1000 und 2 Prozent Besoldungen über Fr. 1000. Der
Forstverein läßt es sich angelegen sein, eine bessere Bezah-

lung des Forstpersonals zu erwirken, wozu wir ihm Erfolg
wünschen.

Schweiz. Zieglerverein. Der letzte Woche im Hotel
Limmalhof in Zürich versammelte Centralvorstand des schweiz.

Zieglervereins hat beschlossen, am 10. Sept. nächsthin den

diesjährigen Zieglertag in Zürich abzuhalten. Unter Ab-
Wicklung der statutarischen Geschäfte finden zwei Vorträge
statt, der eine über die Teilnahme an der Landesausstellung
in Genf 1896 nach dem Programm von Prof. Tetmajer in
Zürich; namentlich wird es sich auch wieder darum handeln,
ob es nicht im Interesse der schweizerischen Ziegelei liege,
neue Thonlager auszusuchen, um der Einfuhr der Verblend-
steine Einhalt zu thun. Der zweite Vortrag bezweckt eine

Verbesserung der Brennofen. Diese Versammlung tagt von
10—1 Uhr im Hotel Rothaus. Sodann findet um 1 Uhr
ein gemeinschaftliches Mittagessen in der GeWerbeausstellung
statt, mit nachherigem Besuche der Ausstellung. Mögen die

Kollegen aus allen Gauen der Schweiz zahlreich einrücken,

um wenigstens für einen Tag ihre mühevolle Arbeit abzu-
schütteln.

Verein schweiz. Eisenbahnangestellter. Nach vierstün-
diger Verhandlung im Hotel „Rebstock" in Luzern beschlossen

letzten Sonntag 50 Vertreter des Vereins schweizerischer

Eisenbahnangestellter, des Zugspersonal-, Lokomotivführer-
und Heizervereins, sowie der Eisenbahnarbeitervereine Bern,
St. Gallen, Lausanne und Winterthur die Fusion zu einem
Verband schweizerischer Transportangestellter. Eine Kom-
mission ist mit der Redaktion des vorgelegten Statutenentwurfs
beauftragt. Die definitive Gründung dieser etwa 20,000
Mitglieder umfassenden Union ist auf Januar 1895
geplant.

Schneidermeisterverband. Die Schneidermeistervereine
von Bern, St. Gallen, Burgdorf konstituierten sich letzten

Sonntag in Zürich als schweizer. Schneidermeisterverband.
Zweck des Verbandes ist: Ordnung des Lehrlingswesens,
Schutz gegen Streiks, gegen schlechte Zahler u. s. w. Vorort
ist Zürich, nächster Versammlungsort Bern.

Verschiedenes.

Landesausstellung Genf. Die Architekten Reverdin und
Bouvier haben vem Centralkomuee die definitiven Pläne für
das Hauptgebäude der Landesausstellung in der Ebene von
Plainpalais vorgelegt. Für die Ausstellungsgärten sollen
sehr schöne Projekte vorliegen. Auf dem linken User der

Arve wird ein Bergdorf errichtet, Berner und Walliser Häuser;
auch die Kirche soll nicht fehlen.

Die Zürcher kaut. GeWerbeausstellung wurde bis heute,

Samstag, von rund 420,000 Personen besucht. Wenn der

Besuck bis zum Schlüsse so anhält, wird die Gesämtbesucher-

zahl 600,000 übersteigen.

Die Protestversammlung gegen das Urteil der Preis-
jury der zürcherischen kantonalen Gewcrbeausstellung in
Zünch am 2. d. M. zählte 44 Personen. Es wurde be-

schlössen, eine motivierte Eingabe an die Jury zu richten
behufs nochmaliger Prüfung der Ausstellungsgegenstände
der Reklamanten.

Unpfändbare Werkzeuge. Der Bundesrat hat entschieden,

daß Bohrmaschine und Reifbiegmaschine eines Schmiedes
und Wagenbauers unpfändbar seien, wenn der Betrieb ein

handwerksmäßiger und nicht ein kapitalistischer sei.

Aluminiumgesellschaft in Schaffhausen. Die schweiz.

Metallurgische Gesellschaft, die Vorläuferin der Aluminium-
gesellschafl, hat sich mit dieser verbunden. Das Aktienkapital
der letzteren beträgt nun 11 Millionen.

Für Glaser. Die Gesamtzahl der durch das Gewitter
vom letzten Samstag in der Stadt Zürich allein zertrüm-
merten Scheiben beträgt nach amtlicher Schätzung über 10,000
Stück.

Zur Förderung der einheimischen Industrie. Der
„Winterthurer Landbote" macht darauf aufmerksam, daß in
der Bundesstadt gegenwärtig ein zweispänniges Vehikel zur
Beziehung der Straßen herumfährt. Das Vehikel trägt einen

kleinen Schild mit dem Namen des Fabrikanten aus Leipzig.

— Die Aborteinrichtungen der neuen kantonalen Irrenanstalten
wurden ebenfalls nach auswärts vergeben und zwar einer

Elsässer Firma, mit der sonderbaren Bemerkung, daß leistungs-
fähige einheimische Unternehmer nicht vorhanden seien, während

doch thalsächlich eine bernische Firma die Aborteinrichtuug.
des neuen Bundespalastes und des neuen Verwaltungsgebäudes
an der Speichergasse geliefert hatte. — Was nützen denn

all unsere GeWerbeausstellungen, die ja gewöhnlich von Bund
und Regierung subventioniert werden und deren Ausstellungs-
objekte allgemein gelobt werden, wenn handkehrum selbst die

Regierung beim Vergeben ihrer Arbeiten nicht einmal die

einheimischen Handwerker berücksichtigt!

Lehrwerkstätte für Holzarbeiter in der Gewerbeschule

der Stadt Zürich. Dieselbe bezweckt die Heranbildung.tüch-
tiger Arbeitskräfte für die Möbel- und Bauschreinerei und

zwar sowohl durch praktischen, als auch durch theoretischen
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Unterricht. Sie ße^rgeit beträgt 4 Sabre- ®er ©intretenbe
muß zmei ©efunbarfdjuliabre mit ©rfolg abfoloiert baben
unb ficb burch ärztliche Unterfudjung über förderliche Se»

fäbtgmtg ausmeifen. Ser Unterricht umfaßt: 1. Sraftifche
Arbeiten, 2. QBerfjeichnen, 3. barfteüenbe ©eometrie, 4. ge»

merblicheS 3ei<buen, 5. gfreibanbjetcbnen, 6. ^erfpeftioe,
7. ©tilleljre, 8. Solicitation, 9. Söncbfitbrung. «Schüler,

melßje auf Seginn beg SBinterbalbjabreS einzutreten munfcbeu,
baben fi«h big zum 22. «September im ©emerbemufeum Selnau
auzumelben, mo auch aßfäßig gemünfdjte SluSfunft erteilt wirb.

©amtliche ißrimarfdjulen uon 2öintertbur haben
föabeeinrtfhtungen erhalten unb zwar Sraufebäber mit
genau regulierbarer SSärme; §tt)ifchen ben Soucben erfolgen
©infeifungen. ©ebabet toirb in einer beftimmten Reihenfolge
mäbrenb ber UnterridjtSftunben, fo baß mäbrenb ber einen

SSodje alle SRäbchen, mäbrenb ber anbern ade Snabeu, fe
12 auf einmal, au bie Reibe fommen. Sa§ ©anze ftebt
unter ber Seitung einer Sabmärterin.

23auwefett in ©laruë. Sie Släne unb SeoiS für ben

Umbau beg SlbfonberungSbaufeS unb ben Seubau einer SeS»

infeftionganftalt in ®laru8 mürben genehmigt. 2tn bie auf
41,958 fÇranten beranfchtagte Saufumme merben fotgenbe
Seiträge zugefichert : 1. fÇûr bas SIbfonberungSbauS 5000
tfranfen; 2. für ben San ber SeSinfeîtionSanftalt 3000 pfr. ;

3. für bie auf 4130 fffr. beöifierten Soften ber Rnfchaffung
eineg SeSinfeltionSapparateS ein Seitrag oon 50 im
Stapimum 2000 3fr., Sotal 10,000 fjr.

fßaftflebäube in föieiringen. Sas neue Softgebäube in
Steiringen forbert Sunftoerftänbige unb Sautedjniler zu einer

fdjarfen Sritif heraus unb bat bereits einen animierten 3et=
tungStrieg beraufbefdjmoren. Sie eibg. Saubireftion fucht

zmar bie neuefte Schöpfung unter ben fcbmeizerifcben Soft»
gebäuben nach Sräften zu Perteibigen, aßein eS miß ihr nicht
recht gelingen. SBenn auch Steiringen nicht Slnfpruä) machen
fann auf einen Salaftbau, roie größere Drtfchaften unb auch

nie foldje Srätentionen erhoben bat, fo hätten bocb bie eibg.

Sebörben, nacbbem fie ficb überzeugen mußten, ^a| feine ge»

nügenben Sofalitäten zu mieten feien, fidj zu einem anbern
Saumerf entfdjließen foßen. Stan fcheitct in höheren Sreifen
plöhlicb oon einem ©ptrem inS anbere oerfaßen zu fein —
jonft überaß Sradjtbauten, zu benen oft ber Slab aßein
Stiflionen foftet, hier aber eine Sarrifatur. 3u einer Slauberei
in ber SaSler „Sational»3eitung" fritifiert ©mil Senrmann
baS neue Softgebänbe in Steiringen in folgenber fcharfer
SBeife: ©erabezu übermältigenb in feiner ©efcbmacflofigfeit
ift aber baS neue Softgebäube, mit bem baS fdjmergeprüfte
Steiringen jefet begiücft mirb. ©tnem merfroürbigeren Sau»
merf fann man nicht leicht begegnen. Siefer Sempel SterlurS
fiebt fo aus, als märe baran zu bauen angefangen morben,
beoor es ficher gefteßt mar, ob bas §auS ein» ober fechs»

ftßcfig merben foße. @8 beginnt mit einem mudjtigen, mafftben
©rbgefcßoß, fo folib mie eine ©pflopenmauer unb zu ben hoch»

gebenbften ©rmartungen berechtigenb. Sann aber fcbeinen
bem Saumeifter plöfclich bie 3been ober ber Softbermaltung
bte Stoneten ausgegangen zu fein, unb eS folgt auf ben

fübnen Slnfang als plöblicßer, unbermittelter SHbfcßluß ein

befcheibeneS Sächlein, baS ja aßerbingS infofern feinen Seruf
als Sadj perfeben mag, als eS in bie unter ihm befinblidje
fteinerne Sifte nicht mirb btneinregnen laffen, babei aber
einen erbarmungSPoßen 2lnblicf barbietet, bor bem ein rechtes

Slrchiteftenberz im Snnerften erfdjauern muß.

Telephon im Sîûnton ©chwbî. Ser Sireftor ber Se»

lepbongefeßfehaft 3ürich ift Pom SegierungSrat erfudjt mor»
ben, Slan unb Softenberechnnng über ein Selepbonnep zu
hinterbringen, baS bie Drtfßjaften ber änderen Sezirfe bireft
nett bem föauptort ©chtobz üerbinben mürbe. @S haben fich

auch fÇeufisberg, ©chinbeßegi unb Säcb für Selepbonftationen
angemelbet.

9îcucï 9tettung3apparat. 3m „Solfsfrennb" mirb bem

neuen SettungSapparat Pon Dbmann ©taljel im glarnpl
großes £ob gefpenbet.

Sm ©oßauer Çeuermebrtag erregten laut „SolfSfreunb"
namentlich bie Uebungen ber biefigen fffeuermebr mit bem

neuen ©tabel'fchen DtettungSapparat aßgemeineS Sntereffe.
„Siefer ebenfo einfach als finnreieb fonftruierte unb prafti»
fche Rettunggapparat mirb unzmeifelbaft balb bei feinem
SettungSforpS mehr fehlen. Sie Rettung ans oberen, mitt»
leren nnb unteren ©toefroerfen, baS Slb» nnb Sluffteigen oon
einem ©toefroerf zum anbern gebt burch benfelben mit einer
folchen Rafchbait unb Sräzifion oor fich, bie ©rftaunen erregte
unb aßgemeineS Sob erntete." Ser ©ppertenbericht fprach
fich über baS neue SettungSmittel febr anerfennenb ans unb
münfepte bemfelben roeitefte Serbreitung.

©ojialiftifche föeftrebungen tut Söauwefen. Ser maabt»

länbifthe ©roße Rat bat eine petition ber Slrbeiterunion unb
eine Slotion beS ©ozialiften Slanc, roelcbe beibe üerlangten,
baß bei ©taatS» unb ©emeinbebauten auSläubifche SIrbeiter
auSgefchloffen merben, mit aßen gegen bie ©timmen ber 7

fozialiftifhen Stitglieber abgeroiefeit.
Ser iöcfthcr ï>eê abgebrannten §otelë „Siïtoria"

auf töeatenberg, §r. 2ßeber=Debrli in ©enf, mirb auf ber

Sranbftätte fofort einen Seubau erfteßen laffen.
Sus bett Suitten ber abgebrannten Sampffäge in

©afentoßl erftebt ein neues, aßen Slnforberungen ber mo»
bernen Secbnif entfprecßenbeS ©ebäube. SaS Stornieren ein»

Zelner Stafhinen bat fepon feinen Slnfang genommen, unb
baS ©efchäit mirb in futzer 3eit in Setrieb gefeßt merben
fönnen. ©S ift bieS namentlich in §inficbt auf bie burch
ben Sraub brotlos gemorbenen Slrbeiter zu begrüßen.

Sßafferberforgnng DîapperSwtjl. Ser „reichfte Sole
ber SSelt", ein §err 3eSznianomSfi aus Slmerifa, bat bie

Soften einer SJafferleitung auS bem ©ee für baS polnifhe
Sationalmufeum in SapperSmil übernommen.

iffiafferperfargnng ©bnat. Sie Sorfgenoffenfcbaft oon
©bnat (©t. ©aßen) bat bie SBafferüerforgung mit hpbranten
im ®oftenooranfcblage bon ffr. 87,700 beßhloffen. Sie
politifche ©emeinbe bat fd)on oor fünf Sabren einen Seitrag
Oon §r. OOO per 3abr auf bie Sauer oon 20 3abren be»

fhloffeu. 3ür 3r. 15,000 ftnb Slftien zu je 100 gr. oon
Srioaten gezeichnet morben. •

Sie SSafferperfargung§»iîorporation ju aöaßenftabt
bat befchloffeu, zur ooßftänbigen Sllimentierung ber ftäbtifhem
SBafferberforgung bie reichen Oueßen im fog. SüfiSbrunnen
im éoftenanfcblage Don 23,000 f$r. zu faffen unb in baS
befteßenbe Refetooir im „Söbeli" abzuleiten.

Sïirdjeni&au. 2lßem Slnfchein nach gebt bie fatbolifche
Sirchgemeinbe fjrauenfelb mit bem ©ebanfen um, eine neue
Kirche zu bauen. SBenigftenS habe fie lefctbin ben Sefchluß
gefaßt, für ben Sau einer folchen auS bem fatbolifdjen
©tipenbienfonb 8000 gtanfen p [eiften.

Snfalge SlihfcblageS finb bei ben ©emittern Dom
©amstag unb ©onntag in ber Dftfcfjmeiz zufammen nicht
meniger als 16 ©ebäube Derbrannt unb eine Slenge Säume
unb Selegrapbenftangen geftürzt morben.

9ieue 2Bir!ungS!reife für Sfarrer. Sie Saminer
haben ihren Sfarrer beauftragt, baS neu organifierte geuer»
mebrforpS ber ©emeinbe zu fhitlen unb einzuüben, maS bie
„@ng. Soft" als ein „felteneS SorfommniS" funb tbut.

Unb Sfarrer Surifch in Krummenau fchreibt bazu im
„Sünbner SolfSm." : Saß bie ©emeinbe ©elerina lebten
grühling ihren ©eiftlicben (©ht- Stichel, ©obn beS einftigen
1876 Derftorbenen. SfarreS Stichel in ©ils, genannt SolfS»
mann) — in ben ©emeinberat gemählt, ging burch aße
3eitungen. SeueftenS bat nun noch bie ©emeinbe Saoin
im Unterengabin ihren Sfarrer (Sündjera) beauftragt, baS
neu organifierte geuermebrforpS ber ©emeinbe zu fchufen
unb einzuüben! Söarum auch nicht? £err Süuchera ift
unferes SSiffenS ein flotter Surner, alfo ber rechte Stann
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Unterricht. Die Lehrzeit beträgt 4 Jahre. Der Eintretende
muß zwei Sekundarschuljahre mit Erfolg absolviert haben
und sich durch ärztliche Untersuchung über körperliche Be-
fähigung ausweisen. Der Unterricht umfaßt: 1. Praktische

Arbeiten, 2. Werkzeichnen, 3. darstellende Geometrie, 4. ge-

merkliches Zeichnen, 5. Freihandzeichnen, 6. Perspektive,
7. Stillehre, 8. Kalkulation, 9. Buchführung. Schüler,
welche auf Beginn des Winterhalbjahres einzutreten wünschen,
haben sich bis zum 22. September im Gewerbemuseum Selnau
anzumelden, wo auch allfällig gewünschte Auskunft erteilt wird.

Sämtliche Primärschulen von Winterthur haben
Badeeinrichtungen erhalten und zwar Brausebäder mit
genau regulierbarer Wärme; zwischen den Douchen erfolgen
Einseifungen. Gebadet wird in einer bestimmten Reihenfolge
während der Unterrichtsstunden, so daß während der einen

Woche alle Mädchen, während der andern alle Knaben, je
12 auf einmal, an die Reihe kommen. Das Ganze steht

unter der Leitung einer Badwärterin.

Bauwesen in Glarus. Die Pläne und Devis für den

Umbau des Absonderungshauses und den Neubau einer Des-
infektionsanstalt in Glarus wurden genehmigt. An die auf
41,958 Franken veranschlagte Bausumme werden folgende
Beiträge zugesichert: 1. Für das Absonderungshaus 5000
Franken; 2. für den Bau der Desinfektionsanstalt 3000 Fr.;
3. für die auf 4130 Fr. devisierten Kosten der Anschaffung
eines Desinfektionsapparates ein Beitrag von 50 °/g, im
Maximum 2000 Fr., Total 10,000 Fr.

Postgebäude in Meiringen. Das neue Postgebäude in
Meiringen fordert Kunstverständige und Bautechniker zu einer

scharfen Kritik heraus und hat bereits einen animierten Zei-
tungskrieg heraufbeschworen. Die eidg. Baudirektion sucht

zwar die neueste Schöpfung unter den schweizerischen Post-
gebäuden nach Kräften zu verteidigen, allein es will ihr nicht
recht gelingen. Wenn auch Meiringen nicht Anspruch machen
kann auf einen Palastbau, wie größere Ortschaften und auch

nie solche Prätentionen erhoben hat, so hätten doch die eidg.

Behörden, nachdem sie sich überzeugen mußten, ^aß keine ge-

nügenden Lokalitäten zu mieten seien, sich zu einem andern
Bauwerk entschließen sollen. Man scheint in höheren Kreisen
plötzlich von einem Extrem ins andere verfallen zu sein —
sonst überall Prachtbauten, zu denen oft der Platz allein
Millionen kostet, hier aber eine Karrikatur. In einer Plauderei
in der Basler „National-Zeitung" kritisiert Emil Beurmann
das neue Postgebäude in Meiringen in folgender scharfer

Weise: Geradezu überwältigend in seiner Geschmacklosigkeit
ist aber das neue Postgebäude, mit dem das schwergeprüfte

Meiringen jetzt beglückt wird. Einem merkwürdigeren Bau-
werk kann man nicht leicht begegnen. Dieser Tempel Merkurs
sieht so aus, als wäre daran zu bauen angefangen worden,
bevor es sicher gestellt war, ob das Haus ein- oder sechs-

stöckig werden solle. Es beginnt mit einem wuchtigen, massiven

Erdgeschoß, so solid wie eine Cyklopenmauer und zu den hoch-

gehendsten Erwartungen berechtigend. Dann aber scheinen
dem Baumeister plötzlich die Ideen oder der PostVerwaltung
die Moneten ausgegangen zu sein, und es folgt auf den

kühnen Anfang als plötzlicher, unvermittelter Abschluß ein

bescheidenes Dächlein, das ja allerdings insofern seinen Beruf
als Dach versehen mag, als es in die unter ihm befindliche
steinerne Kiste nicht wird hineinregnen lassen, dabei aber
einen erbarmungsvollen Anblick darbietet, vor dem ein rechtes

Architektenherz im Innersten erschauern muß.

Telephon im Kanton Schwyz. Der Direktor der Te-
lephongesellschaft Zürich ist vom Regierungsrat ersucht wor-
den, Plan und Kostenberechnung über ein Telephonnetz zu
hinterbringen, das die Ortschaften der äußeren Bezirke direkt
mit dem Hauptort Schwyz verbinden würde. Es haben sich

auch Feusisberg, Schindellegi und Bäch für Telephonstationen
angemeldet.

Neuer Rettungsapparat. Im „Volksfreund" wird dem

neuen Rettungsapparat von Obmann Stahel in Flawyl
großes Lob gespendet.

Am Goßauer Feuerwehrtag erregten laut „Volksfreund"
namentlich die Uebungen der hiesigen Feuerwehr mit dem

neuen Stahel'schen Rettungsapparat allgemeines Interesse.
„Dieser ebenso einfach als sinnreich konstruierte und prakti-
sche Rettungsapparat wird unzweifelhaft bald bei keinem

Rettungskorps mehr fehlen. Die Rettung aus oberen, mitt-
leren und unteren Stockwerken, das Ab- und Aufsteigen von
einem Stockwerk zum andern geht durch denselben mit einer
solchen Raschheit und Präzision vor sich, die Erstaunen erregte
und allgemeines Lob erntete." Der Expertenbericht sprach
sich über das neue Rettungsmittel sehr anerkennend aus und
wünschte demselben weiteste Verbreitung.

Sozialistische Bestrebungen im Bauwesen. Der waadt-
ländische Große Rat hat eine Petition der Arbeiterunion und
eine Motion des Sozialisten Blanc, welche beide verlangten,
daß bei Staats- und Gemeindebauten ausländische Arbeiter
ausgeschlossen werden, mit allen gegen die Stimmen der 7

sozialistischen Mitglieder abgewiesen.
Der Besitzer des abgebrannten Hotels „Viktoria"

auf Beatenberg, Hr. Weber-Oehrli in Genf, wird auf der

Brandstätte sofort einen Neubau erstellen lassen.

Aus den Ruinen der abgebrannten Dampfsäge in
Safenwyl ersteht ein neues, allen Anforderungen der mo-
dernen Technik entsprechendes Gebäude. Das Montieren ein-
zelner Maschinen hat schon seinen Anfang genommen, und
das Geschäft wird in kurzer Zeit in Betrieb gesetzt werden
können. Es ist dies namentlich in Hinsicht auf die durch
den Brand brotlos gewordenen Arbeiter zu begrüßen.

Wasserversorgung Rapperswyl. Der „reichste Pole
der Welt", ein Herr Jesznianowski aus Amerika, hat die
Kosten einer Wasserleitung aus dem See für das polnische
Nationalmuseum in Rapperswil übernommen.

Wasserversorgung Ebnat. Die Dorfgenossenschaft von
Ebnat (St. Gallen) hat die Wasserversorgung mit Hydranten
im Kostenvoranschlage von Fr. 87,700 beschlossen. Die
politische Gemeinde hat schon vor fünf Jahren einen Beitrag
von Fr. 000 per Jahr auf die Dauer von 20 Jahren be-

schloffen. Für Fr. 15,000 sind Aktien zu je 100 Fr. von
Privaten gezeichnet worden.

Die Wasserversorgungs-Korporation zu Wallenstadt
hat beschlossen, zur vollständigen Alimentierung der städtischen
Wasserversorgung die reichen Quellen im sog. Lüsisbrunnen
im Kostenanschlage von 23,000 Fr. zu fassen und in das
bestehende Reservoir im „Töbeli" abzuleiten.

Kirchenbau. Allem Anschein nach geht die katholische
Kirchgemeiude Frauenfeld mit dem Gedanken um, eine neue
Kirche zu bauen. Wenigstens habe sie letzthin den Beschluß
gefaßt, für den Bau einer solchen aus dem katholischen
Stipendienfond 8000 Franken zu leisten.

Infolge Blitzschlages sind bei den Gewittern vom
Samstag und Sonntag in der Ostschweiz zusammen nicht
weniger als 16 Gebäude verbrannt und eine Menge Bäume
und Telegraphenstangen gestürzt worden.

Neue Wirkungskreise für Pfarrer. Die Lawiner
haben ihren Pfarrer beauftragt, das neu organisierte Feuer-
wehrkorps der Gemeinde zu schulen und einzuüben, was die
„Eng. Post" als ein „seltenes Vorkommnis" kund thut.

Und Pfarrer Durisch in Krummenau schreibt dazu im
„Bündner Volksm." : Daß die Gemeinde Celerina letzten
Frühling ihren Geistlichen (Chr. Michel, Sohn des einstigen
1876 verstorbenen Pfarres Michel in Sils, genannt Volks-
mann) — in den Gemeinderat gewählt, ging durch alle
Zeitungen. Neuestens hat nun noch die Gemeinde Lavin
im Unterengadin ihren Pfarrer (Pünchera) beauftragt, das
neu organisierte Feuerwehrkorps der Gemeinde zu schulen
und einzuüben! Warum auch nicht? Herr Pünchera ist
unseres Wissens ein flotter Turner, also der rechte Mann
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pr neuen 3Jîiffton. 3n ben fleinen Sanbgemeinben gaben
bte ©eiftlicgen nidgt übermäßig biel p tgun. üffitr finben
beS^alb bie Sfarrfreunblidgfeit ber ©ngabiner, womit fie ben

©eiftlicgen ogne Stigtrauen p WeltUcgen SJÎiffionen ^erbei=
§ie£>en, für biel bernünftiger, als baS alte Sorurteil ober
bie ©iferfucgt ber SîeftratS, Weldge barüber wacgt, bag ignen
ber Pfarrer ja feine Äonfurrenj macge unb auf feinem
Soben bleibe.

ßinberwagen mit Sremfe bon ßufe Roberts in Song

lltuflcr-

bem Seim pfegt, Welcger pm Sluffleben beS gourniereS
bient. Sei bem bann üblidgen Slnpreffen ber Fourniere
nacg bem Aufleimen burcgbringt ber fÇarbftoff bie fßoren
beS §oIjeS unb erfcgeint auf ber OberfXädje. Sa fo bie

ganje Staffe beS föoljeS bon garbftoffteilen burdgbrungen
ift, fann baS gournier bei Serlegung ftetS mieber aufpoliert
Werben, ogne babei bie fjarbe p beräubern. (SDJitgeteilt
bom S|Satent= unb tecgnifdgen Sureau bon ffticbarb SüberS
in ©örlig.)

jcidjmiug.

Otcfcl)nititcr SantcnSd}'
JauS bem atelier oon Epr. fyifd)

ftnb berartig'eingericgtet^bag für gewögnlidg ein SremSbadEen

gegen bie 'Jtäber igebrürft wirb, fo lange ber 2Sagen ftill
ftegt; bie Sremfe ift mit bem Sßagengriff ber SXrt oerbunben,
bag beim Stnfaffen beSfelben, alfo beint Fagren beS Sßagens,
bie Sremfe auSgelöft ift, aber fofort in äöirfung tritt, menu
bie fèanb ben SBagen loStägt. (Siitgeteilt bom Satenb
unb tecgnifcgen Sureau bon Dtidjarb SüberS in ®örlig.)

Sa§ jur Fortbewegung bott Sdjlitten unb Fagrjeugen
bienettbe Sretbrab (fßatent 9îr. 75750) oon Sgriftian
Sogt unb Sottmar Sinbner in 3ittau befigt *am Umfange
gelenfig befeftigte, unter Sßirfung oon Febern ftegenbe arme.
Sie ®nben biefer arme brüdfett bei ber Sregung beS fftabeS

auf ben Soben unb bewirten baburdg bie Fortbewegung.
Surd) bie Sage ber arme wirb ber Soben unter benfelben
pfammengebrüdt unb bie Sßirfung baburdg, befonberS auf
ber Sdgneebagn, eine fidlere.
:.. §oIjfouwtere beganbelt 3Wgn §abban in Sonbon in

ber 2Beife, bag man auf bie Unterfeite ber weicgen unb
poröfen golprten Farbftoffe ober Seiten aufträgt ober fte

ibtifcft in Dtunbaumtjotj
c, Sunfttifdjlerei in Se et en rieb.

§ufeifeit mit SefeftigungêDomdgtung. Siefe pou bem

Fabritanten fperrn Sog. Serggammer (äugere Sirtenau) in

Stünden gemaegte Qürfinbung bepteeft, ein fpufeifen ju
fdgaffen, bei bem baS biSger gebräudglidge öftere àbnegmen
beS ©ifenS bom §uf unb baS SBieberfeftnageln bejw. bie

giebureg oerurfaegten Sefcgabigungen beS §ufeS bermieben

werben. SaS neue £>ufeifen beftegt aus jwei aufeinanber»
liegenben, lösbar mit einanber berbunbenen Seilen. Ser
(guf wirb nunmegr boUftänbig gefdgont, ein SoSwerben ber

üftägel ift auSgefcgloffen, eine fcgäblicge ©inwirfung beSfelben

burdg unriegtige Sefeftigung tann niegt erfolgen, ba nur
eine Spannung naeg äugen möglidg ift.

Surbittenbau. Son (permann ©anSwinbt in Scgöne»

berg bei Setiin, bem ffonftrufteur lenfbarer Suftfagr^euge,
ftnb flacge fDtetatlbänber als Srag« unb SerfteifungSmittel
bei Suftfagr^eugen, SdgiffS* unb SuftfdgiffSpropeUern, Sur»

binen, SBinbmotoren u. bergl. (fßatent 9tr. 76727) patentiert
worben. — Siefe ÜDtetaHbänber finb augerorbentlicg bünn

unb foüen beSgalb, wenn igre Tanten bei ber Sewegung
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zur neuen Mission. In den kleinen Landgemeinden haben
die Geistlichen nicht übermäßig viel zu thun. Wir finden
deshalb die Pfarrfreundlichkeit der Engadiner, womit sie den

Geistlichen ohne Mißtrauen zu weltlichen Missionen herbei-
ziehen, für viel vernünftiger, als das alte Vorurteil oder
die Eifersucht der Mestrals, welche darüber wacht, daß ihnen
der Pfarrer ja keine Konkurrenz mache und auf seinem
Boden bleibe.

Kinderwagen mit Bremse von Luke Roberts in Tong

Muster-

dem Leim zusetzt, welcher zum Aufkleben des Fournieres
dient. Bei dem dann üblichen Anpressen der Fourniere
nach dem Aufleimen durchdringt der Farbstoff die Poren
des Holzes und erscheint auf der Oberfläche. Da so die

ganze Masse des Holzes von Farbstoffteilen durchdrungen
ist, kann das Fournier bei Verletzung stets wieder aufpoliert
werden, ohne dabei die Farbe zu verändern. (Mitgeteilt
vom Patent- und technischen Bureau von Richard Lüders
in Görlitz.)

Zeichnung.

Geschnitzter Damen-Schi
'aus dem Atelier von Chr. Fisch

sind derartig'eingerichtet,"daß für gewöhnlich ein Bremsbacken

gegen die Räder jgedrückt wird, so lange der Wagen still
steht; die Bremse ist mit dem Wagengriff der Art verbunden,
daß beim Anfassen desselben, also beim Fahren des Wagens,
die Bremse ausgelöst ist, aber sofort in Wirkung tritt, wenn
die Hand den Wagen losläßt. (Mitgeteilt vom Patent-
und technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Das zur Fortbewegung von Schlitten und Fahrzeugen
dienende Treibrad (Patent Nr. 75750) von Christian
Dohl und Volkmar Lindner in Zittau besitzt'am Umfange
gelenkig befestigte, unter Wirkung von Federn stehende Arme.
Die Enden dieser Arme drücken bei der Drehung des Rades
auf den Boden und bewirken dadurch die Fortbewegung.
Durch die Lage der Arme wird der Boden unter denselben
zusammengedrückt und die Wirkung dadurch, besonders auf
der Schneebahn, eine sichere.

r Holzfourniere behandelt John Haddan in London in
der Weise, daß man auf die Unterseite der weichen und
porösen Holzarten Farbstoffe oder Beizen aufträgt oder sie

ibtisch in Nußbaumholz
r, Kunsttischlern in Beck en rieb.

Hufeisen mit Befestigungsvorrichtung. Diese von dem

Fabrikanten Herrn Joh. Berghammer (äußere Birkenau) in
München gemachte Erfindung bezweckt, ein Hufeisen zu

schaffen, bei dem das bisher gebräuchliche öftere Abnehmen
des Eisens vom Huf und das Wiederfestnageln bezw. die

hiedurch verursachten Beschädigungen des Hufes vermieden

werden. Das neue Hufeisen besteht aus zwei aufeinander-
liegenden, lösbar mit einander verbundenen Teilen. Der

Huf wird nunmehr vollständig geschont, ein Loswerden der

Nägel ist ausgeschlossen, eine schädliche Einwirkung desselben

durch unrichtige Befestigung kann nicht erfolgen, da nur
eine Spannung nach Außen möglich ist.

Turbinenban. Von Hermann Ganswindt in Schöne-
berg bei Berlin, dem Konstrukteur lenkbarer Luftfahrzeuge,
sind flache Metallbänder als Trag- und Versteifungsmittel
bei Luftfahrzeugen, Schiffs- und Luftschiffspropelleru, Tur-
binen, Windmotoren u. dergl. (Patent Nr. 76727) patentiert
worden. — Diese Metallbänder sind außerordentlich dünn

und sollen deshalb, wenn ihre Kanten bei der Bewegung
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borangefjen, bie ßuft mit ben£6ar geringftem SBiberftanbe
burdjfhneiben. ©te werben gewöhnlich auS ©taf)l angefertigt
unb bei größerer Sänge burh quergeridjtete ©labe, ®rähte
ober Sänber, am SSibrieren unb Serbrefjen gefjinbert. 3n
fÇoIge ber Sreite ber Sänber, roirb trop ber auBerorbentlid)
geringen ©tär£e eine auSreidjenbe 3"Sfeftig£eit erreicht.

2Bctterbeftftnbi0e ©lafuren auf Stegeltt. Sei Bieten

©lafuren, tnel<i)e pm ©hntud ber ©ebäube auf Ziegeln an»

gebracht werben, lä&t ftcb mahrnehmen, bafg fte nach einiger
Seit unanfehnlidj werben, unb bajj fte fid) ftärfer mit ©taub
befchfagen als ungfafierte ©teine. Slah ©eger beruht biefe

©rfheinung auf einer Zerfepung burch bie feuchte 2ltmo»

fbhüre. ©8 bifben fid) nämlich tuafferhaltige ©ilifate, bie

gute 2lnhaltflädjen für fftufg unb ©taub abgeben. Um nun
öon üornherein fotdtje unbeftänbige ©lafuren non ben beftän»
bigen unterfcfjeiben p tönneu, werben fie nach Steher 24
©tunben ben fünften rancpenber ©algfäure auSgefept. Sei
ben • mangelhaften ©fafuren erfheint bann nah bem 2tb=

bunften ber ©algfäurebätnpfe ein [tarier Sefhfag, bei befferert
©lafuren ift ber Sefcfjlag gering, bei guter, ©orten ift er

nur als Hand) bemertbar, bei ben heften ©orten ift ïaum
ein fofher gu fehen. SMrb ber Sefhfag abgemifht, fo irifiert
unb fhUIert bie fdjlehte ©fafur beutfih; ein Zeichen, öajj
eine Zerfepung ftattgefunben hat. ©emöhnfihe Steigfafureu
lönnen („Sab. ©ew.»Ztg.") übrigens burdj ZnfaP Don £f)on
wetterfefter gemäht werben unb wirb als geeignetfte ©lafur
empfohlen: 225 ©eWihtSteile Sfeiglätte, 120 ©ewihtsteile
©anb, 65 ©ewihtsteile ®pon (Zettliper Laotin). Srobe»
glafuren hieraus würben burh bie ©aljfäureprobe niht im
geringftcn angegriffen, ©in Sorted ift noh, bafs biefe ®la=
furmaffe leihter fdjmilgt, als eine fofhe ohne Spongufap.

(®aS îfunftgemerbe.)

Literatur.
Uther 2öüfl£ltbau ift unter bem Sittel „®er atneri»

fanfhe SÖagenbau in ©pica go 1893" bon fj. Sehnde,
Skgenbautedjniler unb gfadjteljrer an ber ©ewerbefhule p
Hamburg im Serlage non 21. Steffelmann in Sellin S.W.
ein hohtutereffanteS Sudj erfhienen, baS unfere SJagner»
meifter mit ben in 2lmeri£a praftigierten Steuerungen, oon
beneu Diele auh für unfere Serpältniffe paffen, befannt
maht. 2llle SSagenarten finb in trefflichen 3eid)nungen
unb Sefhreibungen Borgeführt.

Seher 2ehtttfer, jeber SitbuftrieHe, jeher (Bewerbe»
treibenhe fiept fih bet ben überall unb in rafher fÇolge

auftretenben ©ifinbungen unb Steuerungen peutgutage oft in
bie Sage Derfept, über einzelne in fein ©pegialfah einfdjla»
genbe SJtaterien 2luf£lärung fuhen p müffen. ®a fommt
benn bas jept in ber ®eutfdjen Serlag3=2lnftalt in ©tutt»
gart erfheinenbe „ßefilon ber gefamten ®ed)nt£ unb ihrer
^ilfSwiffenfhaften, herausgegeben oon Sßrof. Dtto Sueger",
fiher fepr gelegen, benn es Wirb auf jebe etnfdjlägige fÇrage
înrge, aber raoglidjft erfhöpfenbe Slntmort geben unb burh
ausgiebige ßitteraturnadjweife bei jebem in einem 2Irti£eI
borïomtnenben, etwa nur furg erläuterten ©ingelbegriff an»
geben, in welchem Spegialwerf unb in welhem Slbfdjnitt
beSfelben fih eine nod) ausführlichere Setehrung finbet. ffür
bie ©orgfältigleit unb ©ebiegenfjeit in ber Searbeitung beS

ungeheuren SJtaterialS bietet ber Stame beS Herausgebers,
fowie bie grofje 3ahl ber gewonnenen, ben erften Greifen
ber SBiffenfhaft unb StecpuiE angehßrenben SJtitarbeiter bie
ftdjerfte ©arantie. ®ie uns üorliegenbe erfte Hälfte ber erften
Slbteilung beS „ßejifon ber gefamten SCedjnif" (SreiS
Sr. 3,40), weihe oon ber SerlagSfjanblung eine Borgüglihe
SluSftattung erfahren hat, umfafst bie 2lrti£el oon 2t bis
älbfperröorridjtung, unb hier geigt fih fdw«, in weih fad)-
îunbiger Steife bie ©egenftänbe bepanbelt werben, weih flare
anb felbft für ben ßaien teidjtfafslidje ®arftellung fie erfahren.
Zahlreiche faubere 2tbbilbungen unb SonftruftionSgeihnungen

finb bem ®ejt eingefügt unb erläutern in befter Steife bie

eingelnen 2lrti£ef, bie oon ben betreffenben Herren Serfaffern
ftetS mit ihrem Stamen gegeidjnet finb. Stir fehen bem

Çortfhreiten beS Unternehmens mit grofjem Sntereffe ent»

gegen unb hegen bie ftchere Uebergeugung, bajg fih bas
„ßepifon ber gefamten ®edjnif" als ein guoerläfüger Stat»

gebet für jeben ermeifen wirb, ber 2luS£unft über tehnifhe
©ahen erhalten will. 2tHen unferen ßefern empfehlen wir,
fih burh ©infihtnafjme ber erften Abteilung, bie burh bie

SEedjn. Suhhanblung St. ©enn, jun., Znrtd) (SJtünfterhof 13)
gur 2lnfiht gu erhalten ift, oon ber Sortrefflicpfeit beS Ster£eS

gu übergeugen.

Jfrctgcit.
348. 38er liefert fg-leifchhactmafrfjinen für Wotorertbetrieb

Offerten, womöglich mit Zeichnungen, Sefcprieb, fomie Stngabe ber
nötigen ®ourengapI ber SSette unb KraftoerbraucP beförbert bie
©jpebition biefe? Statte? unter ©ptffre H H 2t8.

349. Stiebte näcpften? eine Hennengucpt (Eier) ein, wo fann
ich bie?begüg(tcp befte Slnteitung erhalten

350. 28er hat alte, pnt Slacpmacpen geeignete geilenpauer»
meidet p oerfaufen unb ma? foftet ba? Kilo?

351. 38er hat Klaueitmepl gu oertaufen
353. 38ie fann ber SBurrn in einem iDlöbet entftepen? Se»

fchränft er fiep auf ba? angegriffene Sllöbel ober fann er ftch auf
ein entfernt ftepenbe? SOlöbet übertragen? Siegt bie ©ntftepung be§
äBurme? in ber Stefjanbtung be? Holge?? SSie fann bem 3Burm
üorgebeugt werben

353. 33er ift im Sefipe einer Mabfelgenbiegmafcpiue unb
roer liefert fRabfelgen, bie auf einer folchen gebogen mürben?

354. 38er ift Käufer einer 38agenlabung llnterpg» unb
Ziegetfcpmbetn? ©rftere finb 45, leptere 33 cm lang, alle? troefene
fepöne 3Bare.

355. 3Ber hätte eine Sampfmafcfjine oon 10—15 HP nebft
Seffel gum ©inmauern, für Ho'gabfaHfeuerung oon über 25
§eigfläd)e, gu oerfaufen? ®ruä 5—6 Sltmofphären.

356. 38er fabrigiert fepmiebeiferne 3t8ppaltfocpfeffel ober hätte
jentanb einen guterpaltenen ältern gu oerfaufen

357. 38er erfteüt al? ©pegialität unb unter ©arantie Sleep»
2afelfcperen, ©cpnitt 72 cm, neue SKeffer? Offerten erbeten an
31. Söfd). nteepanifepe glafcpnerei, glum? (@t. ©allen).

358. 'Ber liefert billigft 38eiffblecp (SJlattblecp) fiftenmeife
in Derfchiebenen ©röpen?

359. 33er liefert am billigften Sraptfeile, ca. 800 m lang
unb ca. 12 mm biet, um §eu, ©arben u. f. ro. oom Serg gu Sipale
beförbern gu fLinnen?

360. SBäre oietleicpt ein ältere? ®raptfeil ober mehrere ©tücle,
bie auf eine Sänge oon ca. 800 m gufammengefept toerben fönnten,
erhältlich? ®ie gu tragenbe Saft loäte hücpften? lOO Kilo?.

361. SBetcpe Hanblung liefert Dieffingbefcptäge für alte SJlöbel

(Kommoben) ober too fann man folepe anfertigen laffen?
363. 38er liefert ©upftaht»3apnräbli, um Sirnenntüplefteine

(®rottenfteine) abgubrepen unb raup gu machen?
363. 3Ber ift Käufer einer gebrauchten, aber noep gut gepenben

Dlohpaargupfmafcpine (Sarbeufe)?
364. 38er liefert älpparate gur §erftellung mouffterenber

©etränfe, eoentueü märe ein älterer guter Slpparat erhältlich?
Offerten rooüe man fofort gu weiterer Seförberung an 21. Hop in
©harn ftellen.

365. 33er fabrigiert bauntrooHene Slappage in 180 cm Sreite
366. 38er liefert fßrei?'©tiguetten für ©cpaufenffer?
,367. ßg-iftiert eine feproeigerifepe Zeitfcpäft für Sllecpantfer

unb SIeftrifer?

2(ttät)ortcit.
Shtf grage 340. SBir liefern fetnften italienifcpen ©rappit

in jebem Quantum unb roünfcpen mit grageftetter in Korrefponbeng
gu treten. 93lecp. Korfroarenfabrif ®ürrenäfcp (Slargau).

21uf grage 343. Ilm Suftblafen in einer 38afferleitung gu
oermeiben, foil bie ©inlaufftette ber Seitung?röpre mögtiepft tief
unter SBaffer liegen, ebenfo bie 9tu?Iaufröpre, bamit pier feine Suft
Oon unten einbringen fann, faü? bie Sîopre nicht ooll läuft, ©ine
auf 10 mm oerengte 2lu?Iauföffnung in biefer Slöpre erfüllt ben
gleichen ®ienft. B.

Stuf grage 343. Son Herrn Sofef Z^üler, ©cpntieb in Ober»
mpl b. Sremgarten i91argau) ging un? eine ausführliche 21ntroort
mit ©figge auf gpre grage ein ; mir fenben Spuen ba? ©direiben
bireft gu.;

Sluf grage 343. ©? fommt giemlicp päufig oor, bap in
38afferleitungen fogenannte Suftfnoten ober angepäufte Suft ben
®urcpgang be? 38affer? erfepmeren ober fogar gang aufpeben. @?

trifft bte? gu bei Seitungen mit wenig ©efälle ober bei Seitungen
in fepr coupiertem ®errain ober wenn Don ber Srunnenftube ober
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vorangehen, die Luft mit denkbar geringstem Widerstande
durchschneiden. Sie werden gewöhnlich aus Stahl angefertigt
und bei größerer Länge durch quergerichtele Stäbe, Drähte
oder Bänder, am Vibrieren und Verdrehen gehindert. In
Folge der Breite der Bänder, wird trotz der außerordentlich
geringen Stärke eine ausreichende Zugfestigkeit erreicht.

Wetterbeständige Glasuren auf Ziegeln. Bei vielen
Glasuren, welche zum Schmuck der Gebäude auf Ziegeln an-
gebracht werden, läßt sich wahrnehmen, daß sie nach einiger
Zeit unansehnlich werden, und daß sie sich stärker mit Staub
beschlagen als unglasierte Steine. Nach Seger beruht diese

Erscheinung auf einer Zersetzung durch die feuchte Atmo-
sphäre. Es bilden sich nämlich wasserhaltige Silikate, die

gute Anhaltflächen für Ruß und Staub abgeben. Um nun
von vornherein solche unbeständige Glasuren von den bestän-
digen unterscheiden zu können, werden sie nach Weber 24
Stunden den Dünsten rauchender Salzsäure ausgesetzt. Bei
den mangelhaften Glasuren erscheint dann nach dem Ab-
dunsten der Salzsäuredämpfe ein starker Beschlag, bei besseren

Glasuren ist der Beschlag gering, bei guter. Sorten ist er

nur als Hauch bemerkbar, bei den besten Sorten ist kaum
ein solcher zu sehen. Wird der Beschlag abgewischt, so irisiert
und schillert die schlechte Glasur deutlich; ein Zeichen, daß
eine Zersetzung stattgefunden hat. Gewöhnliche Bleiglasuren
können („Bad. Gew.-Ztg.") übrigens durch Zusatz von Thon
wetterfester gemacht werden und wird als geeignetste Glasur
empfohlen: 225 Gewichtsteile Bleiglätte, 120 Gewichtsteile
Sand, 65 Gewichtsteile Thon (Zettlitzer Kaolin). Probe-
glasuren hieraus wurden durch die Salzsäureprobe nicht im
geringsten angegriffen. Ein Vorteil ist noch, daß diese Gla-
surmasse leichter schmilzt, als eine solche ohne Thonzusatz.

(Das Kunstgewerbe.)

Literatur.
Ueber Wagenbau ist unter dem Titel „Der a in eri-

kansche Wagenban in Chicago 1893" von F. Behncke,
Wagenbautechniker und Fachlehrer an der Gewerbeschule zu

Hamburg im Verlage von A. Nesselmann in Berlin
ein hochinteressantes Buch erschienen, das unsere Wagner-
meister mit den in Amerika praktizierten Neuerungen, von
denen viele auch für unsere Verhältnisse passen, bekannt
macht. Alle Wagenarten sind in trefflichen Zeichnungen
und Beschreibungen vorgeführt.

Jeder Techniker, jeder Industrielle, jeder Gewerbe-
treibende sieht sich bet den überall und in rascher Folge
auftretenden Erfindungen und Neuerungen heutzutage oft in
die Lage versetzt, über einzelne in sein Spezialfach einschla-
gende Materien Aufklärung suchen zu müssen. Da kommt
denn das jetzt in der Deutschen Verlags-Anstalt in Stult-
gart erscheinende „Lexikon der gesamten Technik und ihrer
Hilfswissenschaften, herausgegeben von Prof. Otto Lueger",
sicher sehr gelegen, denn es wird auf jede einschlägige Frage
kurze, aber möglichst erschöpfende Antwort geben und durch

ausgiebige Litteraturnachweise bei jedem in einem Artikel
vorkommenden, etwa nur kurz erläuterten Einzelbegriff an-
geben, in welchem SpezialWerk und in welchem Abschnitt
desselben sich eine noch ausführlichere Belehrung findet. Für
die Sorgfältigkeit und Gediegenheit in der Bearbeitung des

ungeheuren Materials bietet der Name des Herausgebers,
sowie die große Zahl der gewonnenen, den ersten Kreisen
der Wissenschaft und Technik angehörenden Mitarbeiter die
sicherste Garantie. Die uns vorliegende erste Hälfte der ersten
Abteilung des „Lexikon der gesamten Technik" (Preis
Fr. 3,40), welche von der Verlagshandlung eine vorzügliche
Ausstattung erfahren hat, umfaßt die Artikel von A bis
Absperrvorrichtung, und hier zeigt sich schon, in welch fach-
kundiger Weise die Gegenstände behandelt werden, welch klare
und selbst für den Laien leichtfaßliche Darstellung sie erfahren.
Zahlreiche saubere Abbildungen und Konstruktionszeichnungen

sind dem Text eingefügt und erläutern in bester Weise die

einzelnen Artikel, die von den betreffenden Herren Verfassern
stets mit ihrem Namen gezeichnet sind. Wir sehen dem

Fortschreiten des Unternehmens mit großem Interesse ent-

gegen und hegen die sichere Ueberzeugung, daß sich das
„Lexikon der gesamten Technik" als ein zuverlässiger Rat-
geber für jeden erweisen wird, der Auskunft über technische

Sachen erhalten will. Allen unseren Lesern empfehlen wir,
sich durch Einsichtnahme der ersten Abteilung, die durch die

Techn. Buchhandlung W. Senn, jun., Zürich (Münsterhof 13)
zur Ansicht zu erhalten ist, von der Vortrefflichkeit des Werkes

zu überzeugen.

Fragen.
848. Wer liefert Fleischhackmaschineu für Motorenbetrieb?

Offerten, womöglich mit Zeichnungen, Beschrieb, sowie Angabe der
nötigen Tourenzahl der Welle und Kraftverbrauch befördert die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre H H 248.

849 Richte nächstens eine Hennenzucht (Eier) ein, wo kann
ich diesbezüglich beste Anleitung erhalten?

859. Wer hat alte, zum Rachmachen geeignete Feilenhauer-
meißel zu verkaufen und was kostet das Kilo?

85» Wer hat Klauenmehl zu verkaufen?
858 Wie kann der Wurm in einem Möbel entstehen? Be-

schränkt er sich auf das angegriffene Möbel oder kann er sich auf
ein entfernt stehendes Möbel übertragen? Liegt die Entstehung des
Wurmes in der Behandlung des Holzes? Wie kann dem Wurm
vorgebeugt werden?

85!î Wer ist im Besitze einer Radfelgenbiegmaschine und
wer liesert Radfelgen, die auf einer solchen gebogen wurden?

854. Wer ist Käufer einer Wagenladung llnterzug- und
Ziegelschindeln? Erstere sind 45, letztere 33 ova lang, alles trockene
schöne Ware.

855. Wer hätte eine Dampfmaschine von 10-15 H? nebst
Kessel zum Einmauern, für Holzabfallfeuerung von über 25 va2

Heizfläche, zu verkaufen? Druck 5—6 Atmosphären.
856. Wer fabriziert schmiedeiserne Asphaltkochkessel oder hätte

jemand einen guterhallenen ältern zu verkaufen?
857. Wer erstellt als Spezialität und unter Garantie Blech-

Tafelscheren, Schnitt 72 ein, neue Messer? Offerten erbeten an
A. Bösch. mechanische Flaschnerei, Flums (St. Gallen).

858. Wer liefert billigst Weißblech (Mattblech) kistenweise
in verschiedenen Größen?

859. Wer liefert am billigsten Drahtseile, ca. 800 va lang
und ca. 12 vaoa dick, um Heu, Garben u. s. w. vom Berg zu Thale
befördern zu können?

869. Wäre vielleicht ein älteres Drahtseil oder mehrere Stücke,
die auf eine Länge von ca. 800 va zusammengesetzt werden könnten,
erhältlich? Die zu tragende Last wäre höchstens 100 Kilos.

86t. Welche Handlung liefert Messingbeschläge für alle Möbel
(Kommoden) oder wo kann man solche anfertigen lassen?

868. Wer liefert Gußstahl-Zahnrädli, um Birnenmühlesteine
(Trottensteine) abzudrehen und rauh zu machen?

86Z. Wer ist Käuker einer gebrauchten, aber noch gut gehenden
Rvßhaarzupfmaschine (Cardeuse)?

864. Wer liefert Apparate zur Herstellung moussierender
Getränke, eventuell wäre ein älterer guter Apparat erhältlich?
Offerten wolle man sofort zu weiterer Beförderung an A. Hotz in
Cham stellen.

365. Wer fabriziert baumwollene Nappage in 180 ova Breite?
866. Wer liefert Preis-Etiquetten für Schaufenster?
867. Existiert eine schweizerische Zeitschrift für Mechaniker

und Elektriker?

Antworte»».
Auf Frage 849. Wir liefern feinsten italienischen Graphit

in jedem Quantum und wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Mech. Korkwarenfabrik Dürrenäsch (Aargau).

Auf Frage 84Z. Um Luftblasen in einer Wasserleitung zu
vermeiden, soll die Einlaufstelle der Leitungsröhre möglichst tief
unter Wasser liegen, ebenso die Auslaufröhre, damit hier keine Luft
von unten eindringen kann, falls die Röhre nicht voll läuft. Eine
auf 10 vorn verengte Auslauföffnung in dieser Röhre erfüllt den
gleichen Dienst. L.

Auf Frage 84Z. Bon Herrn Josef Zubler, Schmied in Ober-
whl b. Bremgarten l Aargau) ging uns eine ausführliche Antwort
mit Skizze auf Ihre Frage ein; wir senden Ihnen das Schreiben
direkt zu.;

Auf Frage 84S. Es kommt ziemlich häufig vor, daß in
Wasserleitungen sogenannte Luftknoten oder angehäufte Luft den
Durchgang des Wassers erschweren oder sogar ganz aufheben. Es
trifft dies zu bei Leitungen mit wenig Gesälle oder bei Leitungen
in sehr coupiertem Terrain oder wenn von der Brunnenstube oder
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